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göhren 3 Thlr., dem Hrn. Cantor Kaufmann daſ. eingeſ. von den Schulkindern zu Groß

Werſeburger
en

Mittwoch den 12. Februar.

Bekanntmachungen.
Nach einer Mittheilung des Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten werden die den Wittwen und Waiſen der in den Kriegs

dienſten der vereinigten Staaten von Nordamerika verſtorbenen Soldaten geſetzlich zuſtehenden Penſionen nur dann vom Todestage des Soldaten
ab ausgezahlt, wenn die betreffenden Anſprüche innerhalb dreier Jahre nach dieſem Tage angemeldet worden ſind. Andernfalls läuft die
Penſion erſt von demjenigen Tage ab, an welchem die letzte, den Anſpruch begründende Urkunde eingereicht worden iſt. Das Gleiche gilt
von den Penſionen an Väter und Mütter gefallener Soldaten, welche überdies nur in dem Falle gewährt werden wenn der Verſtorbene
erweislich für den Lebensunterhalt ſeines Vaters oder ſeiner Mutter Sorge getragen hat.

Da in zahlreichen Fällen dieſſeitigen Staatsangehörigen derartige Penſionsanſprüche zuſtehen, ſo halten wir es im Intereſſe der
Betheiligten für erforderlich, das Vorſtehende zur Kenntniß des Publikums zu bringen und zur ſchleunigen Anmeldung der etwaigen Penſions
anſprüche, welche bei dem Königlichen Miniſterio der auswärtigen Angelegenheiten in Berlin zu geſchehen hat, hiermit aufzufordern.

Merſeburg, den 7. Januar 1868.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

n der geſtern und heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 13. Verlooſung der Staats Prämien Anleihe vom Jahre
1855 ſind auf diejenigen 2200 Schuldverſchreibungen welche zu den am 16. September v. J. gezogenen 22 Serien gehören, die in der bei

liegenden Liſte aufgeführten Prämien gefallen. gDe Beſcher dieſer See eengen werden aufgefordert, den Betrag der Prämien vom 1. April d. J. ab täglich „„wit Ausſchluß

der Sonn und Feſttage und der zu den Kaſſen Reviſionen nöthigen Zeit, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Staatsſchulden
Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94., gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen Coupons Ser. II.

Nr. 5. bis 8. über die Zinſen vom 1. April 1867 ab nebſt Talons, welche nach dem Jnhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich abzuliefern

ſind, zu erheben. mmVon Auswärtigen können die Prämien auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen auch der in Wiesbaden, ſowie bei
der Kreiskaſſe in Frankfurt a/M., der Haupt Staatskaſſe in Caſſel, der Generalkaſſe in Hannover und der Hauptkaſſe in Rendsburg, in Empfang
genommen werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Coupons und Talons einer dieſer Kaſſen vom 1. März d. J.
ab einzureichen, welche ſie der Staatsſchulden Tilgungskaſſe vorzulegen, und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April d. J.
ab zu beſorgen hat.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden Coupons wird vom Prämienbetrage zurückbehalten.
Formulare zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht. w
Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldver-

ſchreibungen über die Prämienzahlung nicht einlaſſen.
Zugleich werden die Beſitzer von Schuldverſchreibungen aus bereits früher verlooſten und gekündigten, auf den der beiliegenden

Liſte bezeichneten Serien, zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Erhebung ihrer Kapitalien erinnert.
Berlin, den 16. Januar 1868.4 Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.
Indem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Exemplare der Prä-

mienliſte in meinem Büreau, in der Königlichen Regierungs Haupttaſſe, bei den Magiſträten des Kreiſes und deren Kaſſen, bei der
Königlichen Kreiskaſſe hier, bei der Forſtkaſſe in Schkeuditz und bei den Ortsichtern der größeren Ortſchaften des Kreiſes zur Einſicht

er J enten ausliegen.n den 5 Februar 1868. Der Königliche andratl
Für die Nothleidenden in Oſtpreußen ſind ferner bei mir folgende Beiträge eingegangen:Von u We Wehen 12 hl 29 r Pf., von der Gem. Blöſien 18 Thlr 20 Sgr, dem Hrn. Pfarr. Jäckel zu Groß

Kleingöhren und Rippach 2 Thlr. 28 Sgr.
3 Pf., Samml. bei einem Schmauſe in Kleingöhren 1 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., von den Schulk. zu Kirchfährendorf 1 Thlr. von den Schulk.
zu Schkopau 2 Thlr. 20 Sgr., dem Schullehrer Helwig daſ. 20 Sgr. dem Schullehrer Höfer in Peißen bei einem Schmauſe in Segel
3 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., Samml. bei einem Schmauſe in Döhlen 5 Thlr von den Schulk. zu Schotterey 3 Thlr. 9 Sgr., von einem
Ungen. aus Göhlitzſch 1 Thlr,, Samml. bei einem Kränzchen der Harmonie in Frankleben 1 Thlr. 20 Sgr. aus dem Pfarrhauſe in
Cröllwitz, 2. Beitr, 1 Thlr., von dem Auszügler Gottfried Weber in Reipiſch 20 Sgr. von den Schulk. daſ. 15 Sgr. 6 Pf., von den
Schulk. zu Dörſtewitz 2 Thlr. 22 Sgr. von einer Kaffee Geſ. im Berghammerſchen Gaſth. zu Burgſtaden 3 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. von
Hrn. Amtm. Fuß in Blöſien 5 Thlr., von zwei Rittergutsmägden daſ. 10 Sgr. Summa 71 Thlr. 13 Sgr. Hierzu die bereits früher
veröffentlichen 2132 Thlr. 9 Sgre 11 Pf. Ueberhaupt 2203 Thlr. 22 Sgr. 11 P

Merſeburg, den 8. Februar 1868. Der Königliche Landrath. SeZur Benutzung Seitens der Herren Pferdezüchter werden an den nachbenannten Orten Beſchäler des Königlichen Landgeſtüts zu
Repitz aufgeſtellt und ſo abgeſandt werden, daß ſie die von hier entfernteſte Station am 26. Januar er. erreichen.

Die Beſchälzeit wird bis Mitte Juni er. dauern. Die Deckſtunden ſind in den Monaten Januar, Februar, März und April
des Morgens von 8 bis 9 Uhr, des Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, in den Monaten Mal und Juni dagegen Morgens von 7 bis 8 Uhr
und Nachmittags von 5 bis 6 Uhr. Stuten, welche alt, ſchwach, mit Erbfehlern behaftet, an Druſe oder ſonſtigen Krankheiten leidend oder
aus Orten ſind, in denen anſteckende Krankheiten unter den Pferden herrſchen oder unlängſt geherrſcht haben, dürfen den Beſchälern nicht zu

e pennggelder ſind an die Herren Stationshalter, welche der Königlichen LandgeſtütKaſſe dafür aufkommen müſſen, vor dem

erſten Sprunge zu berichtigen, wogegen die Stationshalter für jede, von einem Königlichen Beſchäler neu zu deckende Stute einen Deckſchein
ausſtellen werden, in welchem über das gezahlte Sprunggeld quittirt iſt. Erſt nachdem dieſer Schein dem Geſtütwärter vorgezeigt worden iſt
letzterer befugt, die Stute decken zu laſſen. Außerdem ſind 5 Sgr. Trinkgeld für den Wärter und 24 Sgr. Schreibegebühren für den Deck
ſchein zu zahlen. Endlich wird noch bemerkt, daß, Falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den Hengſt verletzt werden ſollte,

J. A.: Ritter, Kreis Seer.

J. A.: Ritter, Kreis Secr.



Wrirtſchäotaung gdewah werdere e Königlichen Hengſten auf einem Act der freien Uebereinkunft beruht und die Stutenbeſitzer ſelbſt,
haben, daß vor, während und nach dem Deckacte etwaige Unglücksfälle vermieden werden.

Graditz, den 13. Januar 1868.
e Königliche Geſtüt-Direetion.

Nachweiſung der Beſchälſtationsorte im Jahre 1868 im Kreiſe Merſeburg.

I C l änn da die Zuführung Stuten zu den r
bei eigener Verantwortlichkeit, darauf zu achten

Merſeburg, Kreis Merſeburg, 1 Stute zu 3 Thlr. und 1 zu 2 Thlr. Sprunggeld.
Lützen Kreis Merſeburg, 2 Stuten zu 3 Thlr. Sprunggeld.

Bekanntmachung.
An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen ſind ferner

bei mir eingegangen:
15 Sgr. Th., 1 Thlr. L. N., 15 Sgr. A. Jauck in Röſſen, 20

Sgr. C. B., 20 Sgr. Herrmann aus Reipiſch, 5 Sgr. Br, 5 Sgr.
Schuhmachermeiſter A. Gleye, 3. Gabe, 1 Thlr. Unbek, 2 Thlr.
Ertrag einer TheaterVorſtellung auf dem Feldſchlößchen, 15 Sgr.
F. T. Holzhauſen, Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. die Schule in Cröllwitz,
geſ. durch Herrn Cantor Müller, 20 Sgr. B. C. K., 32 Thlr. 22
Sgr. 6 Pf. und zwar: 1 Thlr. Hegemeiſter Koch, Thlr. Förſter
Bertram, 1 Thlr. Forſtaufſ. Heinze, 7 Thlr. die Forſtbeamten der
Oberförſterei Elſterwerda, 9 Thlr. von den Forſtbeamten und Holz-
hauern der Oberförſterei Doberſchütz, 13 Thlr. 22 Sgr. von den

Oeffentliche Aufforderung
an Eltern und Vormünder.

Die ſtädtiſche höhere Bürgerſchule zu Naumburg a. d. S.
iſt als ſolche im Sinne des Reglements vom 6. October 1859 durch
Reſcript des Herrn Miniſters der geiſtlichen 2e. Angelegenheiten unter
dem 31. October v. J.
Klaſſen Sexta bis Secunda einer vollſtändigen Realſchule. Das
auf der genannten Schulanſtalt erworbene Zeugniß der Reife be
rechtigt zur Aufnahme in die Prima einer Realſchule 1. Ordnung
und gewährt außer den an den Beſuch der Secunda einer Realſchule
geknüpften Befugniſſen das Recht auf Zulaſſung zum einjährigen
freiwilligen Militairdienſt.

anerkannt worden und umfaßt die fünf

Forſtbeamten der Oberförſterei Thiergarten durch Hrn. Oberforſtmſtr. Gegenwärtig wird für die hieſige höhere Bürgerſchule die einigen ſollen
von Brixen, 2 Thlr. Gen. Arzt Dr. Schwarz, dritte Gabe, 14 Thlr. andern gleichen Anſtalten durch Königl. Cab. Ordre ertheilte höhere ſtarke
und zwar: 1 Thlr. Förſter Reinhardt und 13 Thlr. geſamm. durch Berechtigung nachgeſucht, daß ihre Zöglinge, wie bei den Realſchulen Weiß
den Oberförſter Hollweg, durch den Hrn. Oberforſtmſtr. von Brixen, 1. Ordnung, ſchon nach halbjährigen Beſuch der Secunda zum ein
in Summa 58 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., und zwar: 9 Thlr. 5 Sgr. jährigen freiwilligen Militairdienſt zugelaſſen werden.
von hieſigen Bewohnern und 49 Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. von Ausw. Die Umwandlung der Anſtalt in eine vollſtändige Realſchule,
hierzu die Summe nach der letzten Wer mit 734 Thlr. 19 de das Bedürfniß e ſich kund giebt, iſt von beiden Stadtbe- Wieſ
Sgr. 1 Pf., mithin bis jetzt überhaupt 793 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. hörden bereits beſchloſſen. AprilAußerdem wurde noch ein Paquet Bekleidungsſtücke von einem Die mit der abſolvirten Tertia gewonnene Schulbildung befähigt Maß

Ungenannten aus Lützen an mich abgeliefert. auf Grund der Unterrichts und Prüfungs Ordnung vom 6. Octo
Fernere Beiträge e dankbar angenommen werden. ber 1859 zum per in einen practiſchen Beruf der mittleren bürger
Merſeburg, den 10. Februar 1868. lichen Lebenskreiſe und kann dieſer Abſchnitt mit dem vierzehnten undDer Bürgermeiſter Seffner Lebensjahre des Schülers, mit der Confirmation erreicht Ken

Es ſoll eine Lehrerin für den Unterricht weiblicher Handarbeiten Mit der höhern Bürgerſchule iſt eine zweiklaſſige Vorſchule ver
an der hieſigen erſten Bürgerſchule angeſtellt werden. Geeignete Be- bunden, welche Knaben, die das ſchulpflichtige Alter eben erlangt
werberinnen wollen ihre an uns zu richtenden Geſuche dem Schul haben, aufnimmt und zur Erlernung derjenigen elementaren Kennt
rector Herrn Block ſchleunigſt perſönlich überreichen. niſſe und Fertigkeiten Gelegenheit giebt, welche zur Aufnahme in die

Merſeburg, den 10. Februar 1868. nen ehe der e s erforderlich ſind. J denDer Magiſtrat. Die Leiſtungsfähigkeit der Schule, welche bei der erſten Abiturienten inVekanntmachung. Eure bergen Monats ſind aus einem Trüfung an Rihäcle d. J. on à Etaminarden 2 mit dem von Roy
Hauſe in hieſiger Gotthardtsſtraße, und zwar aus einer auf einer ohejahde Miniſter r an Prädikate „vorzüglich“ entlaſſen konnte, gung
Bodenkammer befindlichen und erbrochenen Lade folgende Gegenſtände a duers e u W

geſtohlen worden die im Verglei hn, ſowiein Fünf Vergleich mit den anderen größeren Städten der Provin cmeyrete hege hie An e und gebe Ken en billigere Lebensweiſe am hieſigen Orte, empfiehlt in jeder Weiſe di
2) zwei goldne Ringe, glatt, der eine mit der Zeichnung F. I. in welage e Anſehen d Tee ne t der Rect

on Schülern nimmt der Rectornie en en anienre Welhe vo Grwittelung des Thäters der höheren Bürgerſchale Herr Dr. Neumüller entgegen. Der verſch
und des Geſtohlenen führen könnten, uns ſofort anzuzeigen. ſelbe iſt auch erbötig, auf ſchriftliche Anfragen erforderlichen Falls zwan

Merſeburg, den 8. Februar 1868. e De en geben und geeignete Penſionen für fremde mun

Di zei Schüler nachzuweiſen. verkee r der Kdrſche Der Prüfungs Termin für die angemeldeten Schüler wird vor daß
Str r n Beginn des SommerSemeſters rechtzeitig bekannt gemacht werden. Silbe

J Naumburg a/S., den 6. Februar 1868. zu erſam abgebrochen worden. Wir bitten dringend, uns alles ſchleunigſt Da gmitzutheilen, was zur Entdeckung der Thäter führen könnte. Dem- Das Curatorium d Bürgerſchule. Eiſer
jenigen, der uns dieſelben ſo anzeigt, daß deren gerichtliche Beſtra f V tfung erfolgen kann, wird eine Belohnung von 25 Thalern zugeſichert. H 27 ſtBe Name des Anzeigenden ſoll verſchwiegen bleiben. 0 5 er eiger ung.

Merſebur den 10. Februar 1868 Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz ſollen
Die Poli ei Verwaltung I. im Unterforſte Raßnitz, Schlag 7 Loca
uh en-W r auf. eirea 24 Eichen mit 550 beförEine Mühle in der Nähe Leipzigs mit 3Mahlgängen, Schneide- Glen Dirten u Wo c

mühle, beides neueſter Conſtruction, mit guten, maſſiven Gebäuden, 3 Schock erlene Stangen und ri Klaſſe
10 Morgen Acker und Wieſe, ſchönem Gemüſe und Obſtgarten ſoll 11 Schock Bandſtöcke ffe-
umzugshalber mit Belaſſung der Hypotheken zu billigen Zinsfuß bei 13 Klftr. Echeit Knüppel und Stockholz
4 bis zu 5000 Thlr. Anzahlung verkauft und kann ſofort oder im 80 Reiſerholz; 9oiz, 20
April e. übernommen werden. Auskunft ertheilt der Agent C. F. II. im Unterforſte Wegwitz gethe

Weiſe n Delitz e en derbePrennhol z- Verkauf. III. im Unterforſte Radewell im Burgholze
Freitag den 28. Februar, Vormittags 10 Uhr, 2000

Auf dem Holzplatze im hieſigen Bahnhofe iſt s en t
eine große Sendung von geſundem ſtarken Brenn- 60 Erlen, Aspen mit 11000, e
holze angekommen und wird von demſelben die große 16 Klftr. Scheite, Knüppel und Stöcke, Herxe
Klafter für den billigen Preis von 8 Thlr. 3 Sgr. „uentlich verſteigert rats Nr.
bis zu 6 Klafter herab verkauft. Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in den betreffen

Unſer Holzfuhrmann Herr Wäſe wird die An w a An von den näheren Bedingungen an Ort
un elle unterrichten.fuhre deſſelben auf das Pünktlichſte beſorgen. Schkeubis, den 8. Febmar 1868. 2 St

Vorrath, Holzaufſeher. Königliche Oberförſterei. ab zr
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franco einzuſenden, an wen? ſagt die Expedition d. Bl.

iſt eine möblirte Stube mit Kammer an einen oder z
Herren zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu beziehen Dom

Ein ausrangirtes Königl. Dienſtpferd des Thüring. Huſ. Reg. 12 ſoll
Sonnabend den 15. Februar e., Morgens 10 Uhr,

auf dem hieſigen Kloſterhofe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung im Preuß. Cour. verkauft werden. Kaufliebhaber werden
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen
im Termine bekannt gemacht werden.

Merſeburg, den 8. Februar 1868.
Das Commando des Thüring. Huſ. Reg. Nr. 12.

S Eine braune Stute, 4 Jahr alt, iſt zu verkaufen in
Spergau Nr. AG6.

S Ein Schwein (für einen Schenkwirth zum Schlachten
W paſſend) ſteht zu verkaufen beim Lohnfuhrherrn Stock

e in der kleinen Rittergaſſe.
x Zuwei große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Preu-

Fergaſſe Nr. 70.
Brennholz- Auction.

Donnerſtag den 13. d. M., Nachmittags 2 Uhr,
ſollen im Riſchmuhlengarten noch circa 50 60 Haufen Holz (theils
ſtarkes, theils Abraum und Wurzelſtöcke) von Ellern, Pappeln und

Weißbuchen meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft we

Verpachtung.
Die Grasnutzung der in Meuſchauer Flur belegenen Domcapitels-

Wieſe, 4 Morgen 28 QRuthen enthaltend, ſoll anderweit vom 1.

rden.

April d. J. an auf 6 hintereinander folgende Jahre öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Verpachtung erfolgt im Kenzigſchen Gaſthauſe zu Meuſchau
den 15. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr,

und werden die Bedinguagen im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 3. Februar 1868.

Die Dom- Capitels-Proeuratur.

Feld- Verpachtung.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts ſoll Sonnabend, als

den 15. Februar Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe zu Wölkau
ein Feldplan von 6 Morg. 123 Rth. auf der Oſtrau Lennewitzer
Koppelmarke, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Wölkau, den 1. Februar 1888.
Reuter, Ortsrichter.

Thüringiſche Eiſenhbahn.
Da ſeit dem 1. d. M. nur noch verſiegelte, zugenähte oder ſonſt

verſchloſſene Briefe und alle Zeitungen politiſchen Jnhalts dem Poſt
zwange unterliegen, ſo werden alle dem entgegenſtehenden Beſtim-
mungen im 8. 3 Abſchnitt 1 unſeres Betriebsreglements für den Güter-
verkehr vom 20. Juni 1864 mit dem Bemerken hierdurch aufgehoben,

daß fortan auch gemünztes und Papiergeld, Platina, Gold und
Silberbarren, jedoch nur unter den bei unſeren Eilguts Expeditionen

zu erfahrenden Bedingungen zum Transport auf der Thüringiſchen
Eiſenbahn angenommen werden.

Erfurt, den 31. Januar 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir vom 10. d. M. ab im
Localverkehr Kochſalz in Quantitäten von 100 Etr. zu demſelben
Frachtſatze wie die übrigen Salzarten (Stein, Vieh Gewerbeſalz 2e
befördern werden.

Erfurt, den 5. Februar 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Anuszuleihen ſind zu jeder Zeit:

20 Mille ganz oder getheilt zu 47, bis 50 Mille ganz oder
getheilt zu 5 9, gegen pupillariſche Sicherheit. Commiſſionaire
verbeten. Taxen incl. Abſchriften aus den Grundſteuer- Mutterrollen

10 bis 15000 Thlr. auf Landhypothek, auch in Partien zu
2000 Thlr. ſind auszuleihen durch C. Th. Eſche in Dürrenberg.

Ein großes freundliches, ſehr geſundes Familien Logis iſt Ver
ſetzung halber zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. Auch

zwei einzelne

Nr. 234. eBurgſtraße 216 iſt ein möblirtes Zimmer zu vermiethen.
Logis-Vermiethung.Ein Familien Logis 2. Etage vorn heraus beſtehend in

2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt übrigem Zubehör, iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres Markt 24.

e J TIlrenD W I I e VII e T Jben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, im Ganzen
vermiethen und 1. April zu beziehen.

Perl- Mocca- Kaffee
extrafein, täglich friſch gebrannt, offerirt

Heinr. Schultze jmnm.
Alten, reinen

Mordhäuser ornbhrannferein,
à Quart 6 Sgr.,

bei Heinr. Schultze junm.,Entenplan und Rittergaſſenecke.

à Quart 6 Sgr.
Geſünder und billiger als andere Branntweine (z. B. Nord

häuſer Korn, welcher jetzt meiſtentheils verfälſcht, mit Spiritus ver-
ſetzt oder aus Eſſenz bereitet wird,) iſt der von Prof. Dr. Bock
und der mediciniſchen Geſellſchaft in Leipzig wegen ſeiner
ernährenden und ſtärkenden Beſtandtheile: Eiſen, Malz,
Zucker und Pflanzenbitterſtoff empfohlene

Malzbranntwein,
aus der Dampf- Fabrik von Robert Freygang in Leipzig.

Lager davon in Merſeburg bei
C. H. Schultze sen. G Sohn.

Beachtenswerth?
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen nächtliches

Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe und Ge
ſchlechtsorgane. Specialarzt Dr. Kirchhoffer,

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).
Gute Torfziegel zum Sommerpreiſe

à 2 Thlr. pro Tauſend Stück,
à 6 Sgr. pro Hundert Stüch,

ſind zu haben auf der Lehmann'ſchen Grube Nr. 158/331 bei
Kauern, an der Chauſſee.

P. E. Pergmann's Tannin-Palſam-seife,
ein wirklich ree les Mittel binnen kürzeſter Zeit eine
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em
pfiehlt à Stück 5 Sgr. Guſtav Lots.

Se

Den Herren Oeconomen erlauben ſich die Unterzeichneten

kannt guten

G öpeldreschmaschinmnen
angelegentlichſt zu empfehlen und hoffen dieſelben, daß der ohnehin
ſeit langen Jahren erzielte außerordentlich zahlreiche Abſatz ſich noch
durch neuerdings an den Maſchinen vorgenommenen Verbeſſerungen
verſtärken werde; für beſte Leiſtung und dauerhafte Bauart iſt ein-
jährige Garantie geboten, wie auch gewünſchten Falles ein längerer
Gebrauch der Maſchine behufs Prüfung. geſtattet iſt.

Zugleich halten die Unterzeichneten für die Frühjahrsſaat, Drill
maſchinen wie Breitſäemaſchinen, beſtexiſtirender Conſtruction, am
Lager, wie überhaupt alle auf die Landwirthſchaft bezughabenden
Maſchinen und Geräthe in ſolider Ausführung ſtets vorräthig ſind.

Cataloge gratis.
Reudnitz bei Leipzig den Februar 1868.

Goetjes, Bergmann S Co.,
Eisengiesserei MaschinenfabriK.,.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin-
dert das frühzeitige Grauwerden derſelben; es iſt vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar-
wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs-Anweiſung.Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Giaſe

die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas mit meiner Firma
verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,
Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha

Gutes reines Roggenbrod, 3 Pfd. für
gr., empfiehlt Wilh. Gärtner.

oder getheilt zu



Merſeburg den 9. Februar 1868.

e Die Quittungsbücher werden vom 11. bis 27. d. M., in den Stunden von S 12 Uhr Vormittags und 2——8 Uhr Nach-
mittags bei dem Controleur J. Vichtler an die Mitglieder ausgegeben.

Die Dividende iſt pro Thlr. auf 2 Sgr. 9 Pf feſtgeſetzt und erfolgt in den Terminen. Die Erfüllung derſelben zu vollen
Thalern ſowie die Einzahlung der Monatsſteuern für Januar und Februar

Nach Ablauf des 27. Februar werden die nicht abgeholten Bücher den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt.

9
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Der Vorſtand.

tragen. Aachen, den 5. Februar 1868.

den billigſten Prämien beſtens empfohlen
Merſeburg, den 5. Februar 1868.
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u Fichte nin löslicher Form
S S vom Apotheker J. Paul Liebe in Dresden, empfohlen von den erſten mediceiniſchen Autoritäten, zur ſofortigen

Herſtellung der Liebigſechhen Suppe.
Flacons zu 15 Portionen ſind zum Preiſe von 12 Sgr. vorräthig in beiden Apotheken Merſeburgs.

Londoner National- Provinzial Spiegelglas Verſicherungs Geſellſchaft,
conceſſionirt durch Hohes Miniſterial Reſcript vom 8. November 1861.

Dem Herrn Günther Weißenborn in Merſeburg habe ich die Agentur der Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend über
Der Generalbevollmächtigte für die Preußiſchen Staaten.

Theodor David.
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Bruch von Spiegelglas aller Art zu

Die Agentur Günther Weißenborn.

Lebensverſicherungsbank f. D. in Hotha.

ſehr günſtiger Art.
rungen (2379 Perſ. mit 5,052700 Thlr.), welcher nächſt dem Jahre
1865 größer war als in irgend einem andern Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 31000 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 56,400000 Thlr.
der Bankfonds auf 14,600000 Thlr.

geſtiegen,
Bei einer Jahreseinnahme von 2,600000 Thlr. waren nur

1,140006 Thlr. für 650 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher
Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurückſteht
und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt.

Jn dieſem und den nächſten vier Jahren werden über
Zwei und eine halbe Million Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt,
was für das Jahr 1868 eine Dividende von 36 Prozent und für
1869 eine ſolche von 39 Prozent ergiebt.

Verſicherungen werden vermittelt durch

Otto Peckolt in Merſeburg.
Carl Aug. Goldberg in Lützen.
Fr. Wendrich in Schkeuditz
Ferd. Heyland in Weißenfels.

Augenkranken!
Das mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion beliehene

Woelt berühmte wirklich echte

Dr. White's Augenwasservon deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich ſchon ſeit 1822 über-
zeugte, wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch den
alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in Großbreitenbach

in Thüringen und habe ich dem Herrn G. Lots in Merſeburg
I ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen.
KTauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus allen Gegenden der

Welt ſprechen über den außerordentlich glücklichen Erfolg.
Nur Selbſtgebrauch lernt den Werth erkennen.
Ich habe durch Herrn E. W. Koch in Heilborn voriges Jahr ein Glas

echt Dr. White's Augenwaſſer von Traug, Ehrhardt bezogen und bin durch
Gebrauch der Hälfte deſſelben von einem hartnäckigen, ſchmerzhaften Augenleiden
innerhalb 14 Tagen befreit worden den Ueberreſt überließ ich einem Bekannten,
den das Waſſer, in ganz kleinem Maaße angewandt, ebenfalls in ganz kurzer Zeit
geheilt hat. Jch bezeuge dieſes der Wahrheit gemäß mit dankbarem Herzen,

Mundelsheim bei Heilborn, Juli 1867.
Ludwig Klein Schmiedemeiſter.

F. evis à vis der Stadlkireche.
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1867 waren

Durch einen reichen Zugang an neuen Verſiche-

Nicht zu überſehen Von heute ab verkaufe ich die Metze
Roggenmehl zu 7 Sgr., ſowie die Metze ſehr ſchöne Speiſekartoffeln

zu Sgr. Auguſt Kloppe, Brühl 343.
Gemüſe-, Feld-, Gras- und Blumen-Sämereien,

edle Sorten Bohnen S Erbſen, Gurkenkerne, Kapp-
ſaamen, Futter-Runkelrüben, weißen Pferdezahn-
Mais empfing von C. Platz Sohn in Erfurt unter Ga-
rantie der beſten Keimfähigkeit. Nicht auf Lager habendes beſorgt
prompt und laut Preisverzeichniß

Merſeburg. Ferdinand Scharre, Neumarkt.
zum Bleichen, Moderniſiren und
Färben werden angenommen in der

Emilie Löhnz, Oelgrube.
Strohhüte

Putzhandlung von

Masken-arderobe.
Zu dem am 19. d. M. ſtattfindenden Maskenballe des kauf-

männiſchen Vereins trifft Unterzeichneter am Montag den 17. d. M.
mit einer reichlichen Auswahl ganz neuer und höchſt eleganter
Herren und Damen Anzüge und Dominos bei Herrn Kaufmann
Wieſe ein und bittet um recht zahlreiche Benutzung ſeiner Garderobe.

Merſeburg, den 5. Februar 1868.
L. Hedicke aus Halle, Schulberg Nr. 2.

Maskenball
Der kaufmänniſche Verein beabſichtigt

Mittwoch den 19. Februar e.
im Saale der Funkenburg einen Maskenball abzuhalten,
woran auch Nichtmitglieder des Vereins ſoweit dies die Räumlich
keiten geſtatten theilnehmen können.

Herr A. Wieſe hier wird die Freundlichkeit haben, Anmel
dungen von Nichtmitgliedern entgegen zu nehmen und iſt das Entrée
für Theilnehmer auf 15 Sgr. und für Zuſchauer auf 10 Sgr.
à Perſon feſtgeſetzt worden.

Billets ſind bei obengedachtem Herrn zu haben.
Zuſchauerbillets werden nur an die Eltern den Ball beſuchender

Damen abgegeben, jedoch müſſen dieſelben ebenfalls maskirt,
mindeſtens aber mit Floraugen erſcheinen.

Merſeburg, den 23. Januar 1868.
Der Vorſtand

des kaufmänniſchen Vereins.

(Hierzu eine Beilage.)
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Bar?Indem wir von Neuem an die Bewohner unſerer Stadt und
Umgegend mit der Bitte herantreten, uns, nach gewohnter Weiſe,

en zur Veranſtaltung eines Bazars zukommen zu läſſen, thunu e a dem e Vertrauen, daß gerade für dieſes Werk brüder-

licher Liebe ſich immer wieder theilnehmende Herzen und hülfreiche

j inden werden. S Sne e wenn auch die öffentliche Wohlthätigkeit gerade in dieſem

Jahre auf eine ganz ungewöhnliche Weiſe durch harte Nothſtände
in dem weiteren Kreiſe unſeres Vaterlandes in Anſpruch genommen
und aufs reichſte bethätigt worden iſt, ſo muß doch der einzige Ge
danke jede Sorge in uns, wie jedes Bedenken bei denen, an welche
dieſe Bitte ergeht, vollkommen überwinden: jetzt gilt es unſern
Armen, den Armen unſerer Stadt.

Entſetzlich mag das Elend von Tauſenden in der von Mißernte
heimgeſuchten Provinz ſein, zu deſſen Linderung ein Jeder nach
Kräften beigeſteuert hat, aber groß ſehr groß, viel größer,
als die Meiſten es ſich vorzuſtellen pflegen, iſt in dieſem Jahre einer
allgemeinen Theuerung und weit verbreiteten Arbeitsmangels auch

er uns.tn Tee du Anſtalten der öffentlichen Armenpflege, deren Wirk-

ſamkeit, als eine reine geſetzliche, nur dem äußerſten Mangel zu be
gegnen vermag, hat der Frauenverein hieſiger Stadt eine immer
reicher geſegnete Thätigkeit entfaltet, und iſt in der Hoffnung, welche
er dabei auf die Betheiligung Aller geſetzt, denen Gott reichliche
Mittel verliehen hat, noch nie zu Schanden geworden.

Er hat in dieſem Vertrauen mit dem Beginn des gegenwärtigen
Jahres auch ein Werk angefangen deſſen Ausführung ſich lange
ſchon als dringendes Bedürfniß erwies, nämlich einer Anzahl ganz
mittelloſer würdiger Weh und anderer hülfloſer, weiblicher Per

in Obdach zu gewähren.e Jene iſt in der grünen Gaſſe ein Haus gemiethet,
in welchem bis jetzt in 6 Wohnungen 10 dergl. eine, wie wir hoffen,
dauernde Unterkunft gefunden haben.

Möge nun der von uns ſo oft angegangene. aber jedesmal
auch reichlich bewährte Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner unſerer
Stadt und Umgegend, ſich auch dieſem Unternehmen förderlich be
weiſen, und uns zur Fortführung dieſes, wie unſeres allgemeinen
Liebeswerkes die Mittel nicht verſagen.

Der Bazar, deſſen Ertrag die Hauptquelle unſerer Einnahmen
bildet, wird in dieſem Jahre Ende März ſtattfinden.

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen zeigen wir
zugleich an, daß eine Liſte, mit der Aufforderung zur Betheiligung
daran, in den nächſten Tagen herumgehen wird, und richten an Alle,
weld e uns freundlichſt Gaben zuwenden wollen, die Bitte, dieſelben
an eine der Unterzeichneten, verſehen mit der Angabe des Preiſes
und dem Namen der Geber, bis Mitte März gelangen zu laſſen.

Merſeburg den 10. Februar 1868.A. t. Boggenhagen. D. v. Byern. C. Crüger. A. Fro
benins. C. v. Gerhardt. L. Grumbach. A. Haupt.
J. v. Hülſen. H. Keferſtein. F. Kundius. C. Merkel.
F. Nulandt. Cl. v. e an Th. Reidenitz. L. Rothe.

M. Schede. F. Schönberger.
Frobenius, Conſiſtorialrath. Leuſchner Diaconus. Heineken,
Paſtor, Frobenius, Diaconus. Gruner, Paſtor. Dreiſing, Paſtor.

Verſammlung des Gewerbevereins.
Sonttabend den 15 Februar, Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.
Tagesordnung: Reviſion der Rechnung und Jahres-

Bericht pro 1867.
Vortrag über das Planetarium mit

erimenten.Se Das Directorium.

Ria n.Donnerſtag den 13. d. M. Abends Salzknochen, wozu ergebenſt

einladet Otto Möllnitz.Salzknochen
Donnerstag den 13. d. M., Abends 6 Uhr, bei

S. Schimmelburg.

mere 09 OhrDonnerſtag den I d. W Schlachtefeſt, früh 9

riſ r inladeUhr Wellfleiſch, wozu freun ichſt e e
Wer vorigen Sonntag Mittag 2 Uhr den Pelzkragen aus dem

Comtoirfenſter bei dem Kaufmann Herrn Schultze am Entenplan
mitgenommen hat, wird erſucht, denſelben kl. Rittergaſſe 185
gegen Belohnung abzugeben.

Peilage zum 13. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1868.

Ein Lehrling, am liebſten vom Lande, kann in meiner Bäckerei
unter günſtigen Bedingungen placirt werden.

Wilhelm Gärtner, BäckermeiſterEine goldene Broche mit blauen Steinen iſt verloren gegangen,
gegen Belohnung abzugeben Halleſche Straße beim Getreidehändler
Thran Treppe hoch.

Am 4. Februar e. iſt dem Unterzeichneten ein kleiner brauner
Hund zugelaufen und iſt gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
und Futterkoſten abzuholen beim Schmiedemeiſter Koch in Benn
dorf bei Merſeburg.

Jn der Nummer 11. d. Bl. iſt unter der Chiffre A. S. eine
mich betreffende Annonce erlaſſen, die ich ignoriren würde, wenn
ich nicht von vielen Seiten um eine nähere Erklärung des, der
Annonce zu Grunde liegenden Sachverhaltes gebeten wäre. Der
Kürze halber wählte ich daſſelbe Organ, in welchem die bezügliche
Annonce geſtanden hat.

Am Sonntag den 2. Februar kam, ohne an meinem Unterricht
Theil zu haben und ohne von mir eingeladen worden zu ſein, ein junger
Mann („Adolph Schönlicht“) in durchaus nicht ballmäßiger Toilette
in mein Unterrichtslocal und muſterte, den Klemmer auf der Naſe,
die jungen Damen mit einer beleidigenden Dreiſtigkeit. Da er ſich
anfänglich nur am „Eingange“ des Saales befand, nahm ich noch
keine Veranlaſſung, ihn auf ſein Gebahren aufmerkſam zu machen.
Als er aber, ohne meine Erlaubniß, mit noch einigen Gefährten
in den Saal ſchritt, und nun gar mitten durch den Damenkreis nach
dem entgegengeſetzten Ende des Saales ſich begeben wollte, ſo blieb
mir, wenn ich meine Pflichten als Lehrer nicht aus den Augen ſetzen
und den guten Ton in meinen Stunden nicht mit Füßen treten
laſſen wollte, nichts übrig, als ihm und ſeinen Gefährten das weitere
Vorgehen zu unterſagen. Dies geſchah mit den, für das Betragen
des Ad. Schönlicht wohl noch viel zu rückſichtsvollen und höflichen
Worten: „Halt! meine Herren; hier iſt nur Zutritt für Damen.

Das iſt der einfache und wahre Sachverhalt.
Die Beurtheilung der Angelegenheit überlaſſe ich den Eltern, welche

mir ihre Kinder anvertrauen und jedem wohlmeinenden und ver

ſtändigen Unbetheiligten. W. Rocco.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. PFaecat.
Stadt. Geboren: dem Tiſchlermſtr. Wolf eine Tochter (posth.) dem

Galanteriearb. Lindner eine Tochter dem Handarb. Tauche eine dem
Schubmachermſtr. Hartmann eine Tochter dem Barbierherrn und chirurg. Heilgeh.
Menzel ein Sohn dem Maurergeſ. Götze eine Tochter (todtgeb.). Getrauet:
der Bürger und Oeconom C, A. Bernhardt mit Jgfr. H. E. Löbe. Geſtor
beu: der jüngſte Sohn des Bürgers, Hoteliers und Poſthalters Palmié, 6 M.
alt, an Krämpfen der einzige Sohn des Müllergeſ. Daßdorf, 15 J. 6 M. alt
an der Waſſerſucht; die Ehefrau II. Ehe des Bahnwärters Lappe, 49 J. 9 M.
alt, am Lungenſchlage; die Ehefrau des Königl. Reg. Canzl. Arndt, 65 J. 7 M.
10 T. alt, an der Gicht.

Donnerſtag, Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde in der Stadt
kirche. Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Köbler eine Tochter Getrauet:
der Handarb. Lühr mit P. F. Herziger hier. Geſtorben: die jüngſte Techter
des Handarb, Glaß in Venenien, 2 J. 1 M. 21 T. alt, am Scharlachſieber.

Altenburg. Geboren: dem Handarb. Bäßler ein Sohr zwei außerehel,

d G e r Große mit J. C F. Kühne.eſtorben: der dritte Sohn des Königl. Gen. Comm. Regiſtr.7 M, alt, an Gehirnentzündung. Regiſtr. Venner, 1
e

Jm Verlage von Carl Minde in Leipzig iſt erſchidurch alle Buchhandlungen zu beziehen: pztz iſt erſchienen un

Die Juſtizmorde der Neuzeit aller Länder
intereſſant uud belehrend g. Volke wahrheitsgetreu erzählt von

r. Föffler,früher Redacteur der See Gerichts Zeitung.

Das Werk mit vielen Jlluſtrationen erſcheint in 2 bis 3 Serien
Jede Serie 20 Lieferungen à 3 Bogen. Jede Lieferung zu den
außerordentlich billigen Subſcriptionspreis von mur 4 S

Man verpflichtet ſich mr zur Abnahme einer Serie von 20
Lieferungen.

Bei Schluß der I. Serie empfangen die geehrten Subſcribenten
mit Lieferung 20 eine große Prämie:

„Die Hinrichtung des Kaiſers Maximilian“
fein in Lithographie ausgeführt

gegen eine Nachzahlung von nur 10 Sgr.
Nicht Abonnenten koſtet dieſes herrliche Kunſtblatt 5 T

Die Erbſchaft des Verbrechens.
Novelle von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)

Ja, ſie iſt noch dort. Wir vergruben, wie geſagt, d
Caſſette im unterſten Keller des Schloſſes von Moha und Piert
ſchnitt mit ſeinem Meſſer drei Kreuze in den Stein, um den O
zu bezeichnen wo wir unſern Schatz verborgen hatten.

Warum aber, fragte der junge Arzt in athemloſer Spa



nung, habt ihr das Geld vergraben und nicht lieber mit Euch

ich ſonſt mit in das Grab genommen haben würde.

ſchloß ermattet die Augen.

genommen
Weil wir verfolgt wurden weil wir fürchten mußten, jeden

Augenblick der Gensdarmerie in die Hände zu fallen, und weil dann
der Schatz zur Entdeckung des Mordes geführt haben würde.

Aber das Geld wird geſtohlen ſein.
Nein; ich und Pierre waren die einzigen Perſonen, die da

rum wußten und Pierre wurde drei Tage nach dieſem Vorfalle bei
Viſe von zwei Gensdarmen, die ihn angriffen und gegen die er ſich
vertheidigte, erſchoſſen, während ich vier Wochen ſpäter in Rotterdam
in dem Augenblicke verhaftet wurde, wo ich im Begriff war, nach
Havre unter Segel zu gehen.

Der Kranke ſchwieg ſeine Kräfte fingen allmälig an ihn zu
verlaſſen und der Tod näherte ſich ihm mit ſtarken Schritten. Der

junge Arzt hatte das Haupt in die linke Hand geſtützt, und blickte,
in tiefes Nachdenken verſunken, zu Boden.

Sie ſehen, Doctor, hob der Sterbende endlich an
das Geld iſt noch da. Ich bin behandelt worden wie ein Dieb,

mit Füßen getreten wie ein Hund, Sie, Sie allein waren liebevoll und
gütig gegen mich, Sie haben mich getröſtet auf meinem Krankenlager,
Sie haben an meinem Bette gewacht, Sie haben zu mir geſprochen
wie man zu einem Menſchen ſpricht; und ich will dankbar ſein,
Doctor darum habe ich Jhnen auch das Geheimniß was

ehen Sie
alſo, heben Sie den Schatz, ich vermache Jhnen denſelben Sie ſind
mein Erbe; werden Sie reich und wenn Blut an Jhrem Gelde
klebt, nun nun ſo kommt es auf meine Rechnung!

Der Kranke ſank ſchwach und kraftlos in die Kiſſen zurück, und

Der Blick des Arztes war auf das Geſicht des Sterbenden ge
richtet, allein die Aufmerkſamkeit, mit welcher er ihn betrachtete. ſchien
nicht allein das Reſultat ſeines Eifers für die Wiſſenſchaft zu ſein;
ein anderes Gefühl noch miſchte ſich dazwiſchen. Unwillkürlich be
mitleidete er den jungen Verbrecher, der Deſerteur, Räuber und,
ſeinem eigenen Geſtändniſſe nach, Mörder war, den die ſtrafende
Hand des Geſetzes gebrandmarkt hatte und in deſſen Herzen trotzdem
noch immer ein matter Funke eines edleren Gefühles, der Dankbar-
keit, keimte; unwillkürlich fühlte er Theilnahme in ſeinem Herzen
für den Unglücklichen aufwallen dem der Tod inmitten der Blüthe
ſeiner Jahre als eine Wohlthat erſcheinen mußte, und deſſen Ver
brechen vielleicht mehr Schuld der Geſellſchaft, denn die ſeinige waren.

Ach, der Huſten! der Huſten! ſtöhnte der Kranke,
der Huſten er erſtickt mich faſt Doctor! Doctor!

ich ſterbe!
Ein dumpfer, hohler Huſten entrang ſich ſeiner Bruſt.

Doctor! Doctor! ich ſterbe! ſtöhnte er nochmals und
ſank dann, eine Leiche, auf ſein hartes Lager zurück.

Der Arzt betrachtete die Leiche mit jenem irren, träumeriſchen
Blicke, der anzeigt, daß unſer Geiſt mit ganz anderen Dingen be-
ſchäftigt iſt, als mit unſerer Umgebung.

Funfßigtauſend Pfund! murmelte er leiſe funfzigtauſend
und.Ff Der Krankenwärter riß van Loo aus ſeinen düſtern Träumereien.

Wie ſteht's mit dem Kranken fragte er.
Er iſt todt; antwortete van Loo.
Hab's ſchon am Morgen geſagt, verſetzte jener phleg-

matiſch daß er die Nacht nicht überleben würde. Aber was
ſoll mit dem Leichnam geſchehen

Bringen Sie denſelben in den Sectionsſaal.
Der Krankenwärter entfernte ſich langſam und träge, und kehrte

bald darauf in Begleitung eines ſeiner Collegen zurück.
Man riß den noch lebenswarmen Kadaver aus den Betten der

eine der Krankenwärter faßte ihn am Kopfe, der andere ergriff ihn
bei den Füßen, und ſo trug man ihn in den Sectionsſaal.

Van Loo, die Lampe in der Hand, folgte maſchinenmäßig und
ſeine bleichen Lippen murmelte n

Funfzigtauſend Pfund! Funfzigtauſend Pfund

Vierzehn Tage nach dem Ereigniſſe, welches wir ſoeben zu ſchil
h dern verſucht haben, reiſte van Loo von Rotterdam nach Lüttich und

ſetzte von da ſeinen Weg, die Maas aufwärts, nach Huy fort.
Er machte die Reiſe von Lüttich nach Huy zu Fuß, ohne Zweifel

nehr durch die Rückſicht auf ſeine Börſe, die nicht gerade wohl ver
ehen war, als durch die poekiſche Umgebung der Maasufer zu dieſer
Keiſeart bewogen. Jn Huy quartierte er ſich in einem beſcheidenen
zaſthofe ein und unternahm ſchon am andern Tage einen Ausflug

ach Moha
Die alte Burg Moha, die, Sitz eines mächtigen und reichen,

tzt ausgeſtorbenen Geſchlechtes, im Mittelalter wegen ihrer Stärke
nd Feſtigkeit und wegen ihrer günſtigen Lage am Zuſammenfluſſe
r Maas und Mehaigne auf einem faſt wo Felſen ſo be

hmt war, beſteht nur noch aus einem verfallenen Thurme, der,

Zeuge einſtiger Herrlichkeit, düſter und einſam die reizendedes Maaskfhales überblickt, aus einigen zerfallenen gaben

einem giefen Wie
s war ein ſtiller, klarer poetiſch ſchöner HerbſtabLoo, eine Blendlaterne in der Taſche, ein Scabſche den den Aen

ge den Fußpfad dahin ſchritt, der zu den Ruinen von Moha
ührt.

Jeder Andere würde nicht unterlaſſen haben, einen Blidas herrliche Panorama des von den Wie Sluahien der La

verklärten Maasthales zurück zu werfen, allein der Geiſt des jungen
Mannes ward mit faſt dämoniſcher Gewalt nur von einem Gedanken
beherrſcht: dem Gedanken an den Reichthum, den er zu erheben im
Begriffe war, als daß er in dieſem Moment für die zauberiſche
Schönheit der großartigen Natur hätte empfänglich ſein können die
ihn umringte. Sein Geiſt ſchwangte zwiſchen Furcht und Hoffnung
ſein Herz klopfte ungeſtüm, ſeine Glieder zitterten, und mehr als
einmal mußte er erſchöpft ſtehen bleiben, um den Sturm in ſeinem
Inhen an e zu beſchwichtigen.

r ſchlug Feuer und drang nun bei dem ſchwa ichte ſeiLaterne in die unterirdiſchen Räume des Schlaſte n ler

Todeshauch wehte ihm entgegen, als er dieſe feuchten dumpfen Ge
wölbe betrat, in welchen in den finſtern Zeiten des Mittelalters
wohl mancher unſchuldige Gefangene, manches Opfer perſönlicher
Rache ſein Leben ausgehaucht haben mochte. Der ewige Kampf
zwiſchen Hoffnung und Furcht, die unter bittern Schmerzen durch
wachten Nächte hatten die Kräfte ſeines Körpers ermattet und ſeine
Gefühle reizbarer, für die Schrecken der Nacht empfänglicher gemacht.
Sein Schritt wiederhallte dumpf in den Gewölben, das Licht ſeiner
Laterne ſpiegelte an den altergrauen Wänden, ein tiefes Grauen er-
faßte ihn: ſeine erhitzte Phantaſie zeigte ihm die Geiſter der in dieſen
Gewölben Verſchmachteten; er glaubte ſich verfolgt, das Echo ſeiner
Schritte ſchreckte ihn, er zitterte wie ein Verbrecher. Und ging er
r t Verbrechers in Empfang zu nehmen,
un illkürlich tſchuldigenSee e er ſich dadurch nicht unwillkürlich zum Mitſchuldigen

Doch er bekämpfte jenes namenloſe Grauen, was ſeiner bemächtigt hatte. Mit zitternder Hand fuhr er e d e m
den feuchten Felſenwänden hin, um das Zeichen zu entdecken, von
welchem der ſterbende Mörder ihm geſprochen. Seine Hoffnunc
ſchwand mit jedem Schritte, den er vorwärts that, er zitterte und

fürchtete das Opfer einer grauſamen Täuſchung zu werden. Da
ſireß er plötzlich einen Freudenſchrei aus; denn im fernſten Winkel
des Gewölbes entdeckte er drei in den Stein geſchnittene Krerze!
Dieſer Anblick wirkte ſo heftig auf ſeine erſchütterten Nerven u
er ſich ſtützen mußte, um nicht umzuſinken, und als er zufällig nit
der Hand über ſeine Stirne glitt, bemerkte er, daß dieſelbe mit et en
wen r Schweiße bedeckt war.
Er unterſuchte den Grund und fand einen Haufen ESteine, wie durch Menſchenhand hier aufgehäuft W r I

ſchien e rff weniger feſt zu ſein. gerSeine Hoffnung wuchs und haſtig machte er ſich dar t imund Erde hinweg zu räumen, und ne einer halb an g.
müdlichen Arbeit fühlte er, daß die Spitze ſeines Spakens einen
harten Gegenſtand berührte. Er ergriff die Laterne, beleuchtete da
mit die gemachte Oeffnung und bemerkte zu ſeiner unausſprechlichent
en den der ihm 3 Beſchreibung nach ſo wohl bekannten
aſſette. Binnen wenig Minuten hat ese reden g hatte er dieſelbe an das Tages

Gaſf 7 dieſer e dug eben ſehr trocken war,
aſſette nur wenig durch die Feuchtigkeit geliſeine S r W uhgtuit geutten und

er üſſel fehlte. Van Loo zwängte das Grabſcheit zwiſherden Deckel und ſprengte das Schloß. Faſt geblendet W re
des Geſchmeides, was ihm entgegen ſtrahlte, taumelte er einige
Schritte zurück und bedeckte ſein Geſicht mit ſeinen Händen aſs

wenn er gefürchtet hätte, daß Alles nur ein Blendwerk, ein Spiel
ſeiner Eipt. Dungstgtt geweſen wäre. e

Aber es war Wahrheit: die Reichthümer exiſtirt irklich; aufdie ſein Auge ſtarrte, er konnte ſie betaſten, terte ſie n nen

greifen
Bei dem matten Schein ſeiner Lampe prüfte eCaſſette. Die Steine, meiſt antik geſeßt a e

Meiſtern geſchnitten und von bedeukendem Werthe. Die Caſſette
enthielt Ringe, einige Medaillons, einen koſtbaren Diamantſchmuck,
der ohne Zweifel einer Dame gehört oder für ſie beſtimmt geweſen
ſein mußte, und drei Uhren. Die Eine derſelben war eine mit Diag
manten reich beſetzte Repetiruhr von engliſcher Arbeit, die andere
ſchlicht aber von Gold, die dritte, wahrſcheinlich Eigenthum des
Poſtillons, war eine einfache ſilberne Taſcheruhr, die auf dem Ziffer
blatte den Namen eines bekannten Pariſer Uhrmachers trug

(Fortſetzung folgt.

ſo hatte die
war augen-

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk,
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